
herzlichsten Grüße zu überbringen. (Beifall.) Als wir 
Sozialdemokraten den schwierigen Weg nach hier gingen, 
hatten wir eingestandenermaßen im Winkel unseres Her­
zens doch noch einige Zweifel, oh es möglich sein würde, 
die Einheit der deutschen Arbeiterklasse herzustellen. 
Ich kann Ihnen aber versichern, daß uns auf dem Wege 
hierher und in den Tagen, die hinter uns liegen, der Be­
weis erbracht worden ist, daß das Hauptargument der 
Einheitsgegner, „ihr handelt hier in der Ostzone unter 
Druck“, bloßer Schwindel gewesen ist. (Sehr richtig!) 
Wir haben auf dem Wege hierher durch Rücksprache mit 
den Arbeitern festgestellt, daß dieser Weg zur Einheit 
aus tiefster Überzeugung heraus beschritten worden ist.

Genossinnen und Genossen! Seid ver­
sichert, daß auch wir unseren Weg rückwärts lenken wer­
den, nicht nur mit einem vor Freude übervollen Herzen, 
sondern auch mit einem Herzen voll Begeisterung, um jetjt 
auch in unserem Bezirk an die Arbeit zu gehen und euch 
zu folgen. (Bravo!) Mögen uns heute noch gerade in un­
serer Provinz die Einheitsgegner den Weg mit allen 
möglichen Argumenten erschweren, auch sie werden eines 
Tages zu der Erkenntnis kommen müssen, daß dieser 
Weg der einzig mögliche ist, wie auch die Regierung 
unserer Besatjungsmacht wird erkennen müssen, daß wir 
als geeinte deutsche Arbeiterklasse, als geeinte deutsche 
Arbeiterpartei allein der beste Garant dafür sein kön­
nen, daß ein dauerhafter Friede gewahrt bleibt. (Sehr 
wahr!)

Wir kehren heim in unseren Bezirk 
mit einer tiefen inneren Freude, mit einer großen Be­
geisterung, und seid versichert, daß unsere Delegierten 
von der Wasserkante auf dem nächsten Parteitag offi­
ziell, getragen von dem Vertrauen der Mitgliedschaft, 
hier zu euch sprechen werden. (Bravo!) Wir werden 
unser Möglichstes, ja, wir werden alles tun, um der Lo­
sung unserer Einheitspartei Eingang zu verschaffen auch 
in die Herzen und Hirne der Arbeiter der Westzone, un-
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